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Jnſerate für den Courter werden
Vierteljährlicher Abonnements Preis Angenommen: Jn Leipzig in der

Poſt Anſtalten überall nur:26 Sgr Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei4 2 teweg Xr. 156).
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

372. Halle, Mittwoch den 13. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Swinemünde, Köln, Koblenz, Ulm, Speier, Leipzig, Hamburg.) Oeſtreichiſche

Monarchie (Jſchl.) Provinzielles (Erfurt, Wittenberg Aus dem Tagebuche eines Halliſchen Auswanderers. Handelsnach
richten.

Deutſchland. war von Menſchenmaſſen dicht beſetzt. Endlich um 12', Uhr nä-
e herte ſich das k. Poſtdampfſchiff „Königin Eliſabeth“ unſerm HafenBerlin, den Auguſt. r die e Sr. Hoh. und wurde von den Geſchützen beider Batterieen mit 101 Schüſ-

des Prinzen von Preußen vernimmt das „C. B. Folgendes en begrüßt. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten hatten
Am 10. iſt Se. K. Hoh. nach Frankfurt gereiſt, die Frau Prin- ſich in corpore poran ein Muſik Corps in feſtlich ge
zeſſin hat in Mannheim Nachtquartier genommen, am 11. reiſt ſchmückten Böten dem Königsſchiffe genähert und begrüßten daſ
das hohe Paar nach Koblenz, der Prinz verweilt noch den 12. ſeſhe mit kräftigen Hurrahs. Das älteſte Mitglied der Stände
da, während die Prinzeſſin in Koblenz dauernd Reſidenz nimmt, des Kreiſes und eine Deputation des Magiſtrats wurden hier
am 13. reiſt der Prinz ber Köln nach e r nach auf von Sr. Majeſtät an Bord der „Eliſabeth““ empfangen und
Münſter, e a ſern der Prinz och gnädigſt begrüßt. Se. Majeſtät bedauerten, die Einladung der
pfängt, am 16. begeben ſich Se. Maj. und der Prinz nach Stadt zu einem Dejenner nicht annehmen zu können, nahmen
Schloß Brübl, am 17. treffen beide in Koblenz ein, gehen am noch die Vorſtellung der Offiziere des Platzes an und wurden
18. nach Mainz, von da nach Baden Baden, wo ſie am 19. chſießlich von Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Adalbert und dem
und 20. zubringen. Jn Hohenzollern Hechingen verweilen die Fürſten Radziwill begrüßt d

5 Se ren 75 u 7 M r 7 Unter nicht endenwollenden Hurrahs verließen Se. Majeſtät
Bung u S We ſich Se. Maj. nach Jſchl und der en Hafen, während die ſtädtiſche und Stände Deputation an

Bord des k. Schiffes blieben. Weſtlich im Meere lag die Flo-Der Landtag für die Provinz Brandenburg, welcher im Iiſſe der 10 hier ſtationirten Kanouenboote und erwartete Sr,
nächſten Monat hier zuſammentreten ſoll, wird, wie man hört, Majeſtät Befehle. Das k. Kriegs Dampfſchiff „Nix“ verließ
r S gen in dem in der Spandauerſtraße belegenen Land- als Begleitſchiff den Hafen wonach Se Majeſtät die Kanonen-

auſe W ten. boote 5 Iutt inzunächſt mehrere Evolutionen in See machen ließen, ſo
wen Minne l m r r dann unter Heringsdorf anlegten und daſelbſt das Land beſtie-
e ehe dereet“ er g por ſlere gen um den Fürſtinnen Radziwill und dem Ober Forſtmeiſter

i Nrg v. Bülow Beſitzer des reizenden Heringsdorf einen Bec e d e ird der Polizei Präſtdent v. Hingelvey ſuch allergnädigſt abzuſtatten. Se. Majeſtät wurden von einer
von ſeiner urzen Erholungsreiſe wieder hier eintreffen. (C.B.) Maſſe Badegäſte mit den lebhafteſten Hurrahs bei Ankunft und

Swinemünde, den 9. Auguſt. Schon am 7. d. M. ka- Abreiſe begrüßt und beſtiegen ſodann wieder das Boot, um an
men Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen mit dem Bord der Eliſabeth zu diniren und ſich um 5 Uhr Nachmit
königl. Dampfſchiff „Nix“ hier wohlbehalten von Königsberg tags weiter nach Puttbus einzuſchiffen. (Pr. 3.)
an, ſtiegen in dem Hauſe des Herrn Konſul Krauſe ab und er- er fawarteten am 8. d. die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs. Köln, den 10. Auguſt, Vorm. 9 Uhr. Hier fällt das

Vom frühen Morgen des geſtrigen Tages an hatte unſere Waſſer pro Stunde 2 Zoll es ſteht gegenwärtig 16 Fuß
Stadt ein feſtliches Anſehn. Alle Schiffe, alle Konſuln der 9 Zoll.
fremden Mächte flaggten, aus den Fenſtern und an den Häu Koblenz, den 9. Auguſt. Die ſeit der Sonnenfinſterniß
ſern wehten bunte Wimpel und Flaggen, und das Bollwerk herrſchende tropiſche Hitze, welche einigemal von warmem Regen



begleitet war, hat das Wachsthum der Trauben in unſerer Ge
gend, beſonders an der Moſel, treibhausartig gefördert und die
Hoffnungen unſerer Winzer, welche ſchon ſehr geſunken waren,
in der Art wieder belebt, daß man ſich bei der Fortdauer die-
ſes günſtigen Wetters einen guten Herbſt verſprechen darf. Man
fand in dieſen Tagen ſchon gefärbte Trauben in einigen hieſigen
Gärten. Von der Kartoffelkrankheit hört man glücklicherweiſe
noch gar nichts.

Ulm, den 8. Auguſt. Ein furchtbares Gewitter hat dieſen
Morgen uns heimgeſucht. Der Regen fiel in Strömen. Unter
ſchrecklichem Donner trafen mehrere Blitze theils die Stadt,

theils die Umgebung. (D. A. Z3.)
Speier, den 7. Auguſt. Seit geſtern Abend 5 Uhr hat

ſich der Stand der Rheinüberſchwemmung bei Speier in bekla-
genswerther Weiſe verſchlimmert. Um dieſe Zeit ertönte die
Sturmglocke, denn der Hauptdamm bei Rheinhauſen war trotz
aller Anſtrengung, welche man ſeit einigen Tagen angewendet
hatte, um ihn zu halten, gebrochen. Dieſer Damm, auf
ungünſtigem, aus Sand und Kies beſtehendem Boden erbaut,
war nicht förmlich gebrochen, ſondern das Waſſer hatte den
Boden ſo lange unterwühlt, bis er nachſtürzte. Und nun be-
gann ein förmlicher Waſſerberg ſich von dieſer Stelle auf die
weite obenbezeichnete Ebene von Rheinhauſen bis an das Marx-
thor und den Marxdamm in Speier auf der einen Seite und
auf der andern Seite bis an den Tafelsbrunnen und die Fel-
der unter Berghauſen und Mechtersheim zu wälzen, ſo daß
heute früh dieſe ganze Fläche einen weiten See bildet und einige
tauſend Morgen fruchtbaren Landes überſchwemmt und die
Früchte verloren ſind denn höchſtens einige Garben wurden
noch gerettet. Bereits läuft das Waſſer über die Straße am Damm
vom Marxthore bis an die ſpeierer fliegende Brücke und der Damm
ragt nur noch als eine ſchmale grüne Linie aus dem Waſſer-
ſpiegel. Heute früh ertönte wieder die Sturmglücke, weil auch
der Damm am Krahnen in Gefahr war, durchzubrechen und
es iſt noch keine Sicherheit vorhanden, daß er gerettet wird.
Hierdurch iſt eine zweite fruchtbare Ebene von dem ſogenannten
Haſenpfuhl bis gegen Otterſtadt in Gefahr geſetzt, überſchw mit
zu werden. Leider iſt die ärmere Klaſſe durch dieſe ungeheure
Ueberſchwemmung beſonders hart bedrängt. Die ganze ſoge-
nannte ſtädtiſche Weide, Eigenthum der Stadt Speier, iſt ver-
pachtet größtentheils an die minderbemittelten Bürger und Ein
wohner, deren Früchte, die nothwendigſten Bedürfniſſe ihres
Lebens, nun verloren ſind. (D. A. Z.)

Leipzig, den 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag trafen auf
der SächſiſchBayriſchen Eiſenbahn der König und die Königin
auf der Rückkehr von ihrer am 1. Juli angetretenen Reiſe hier
ein. Nachdem ſie von den Regierungsbehörden, Deputationen
des Raths und der Stadtverordneten ſowie der Handelsdepu-
tirten auf dem Bahnhofe begrüßt worden waren, begaben ſie
ſich in das Hotel zum Blumenberg, nahmen daſelbſt ein Diner
ein und fuhren von da um 6 Uhr mit Extrazug nach Dresden

weiter. (D. A. Z.)Hanmburg, den 9. Auguſt. Jch kann Jhnen die authen-
tiſche Mittheilung machen, daß die in Anlaß der Pfingſtereig-
niſſe zwiſchen dem Senat und dem K. K. Gouvernement entſtan
denen Differenzen nunmehr auf eine befriedigende Weiſe aus
geglichen ſind. Am 20ſten d., alſo kurz nach dem am 18ten d.
ſtattfindenden großen Feldmanöver ſämmtlicher an der Niederelbe
ſtationirten K. K. Truppen, wird nun beſtimmt St. Pauli von
der Garniſon befreit werden. Dann werden auch überhaupt

Dislokationen ſtattfinden. (Pr. Z.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Jſchl, den 4. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt ganz

unverhofft heute Morgen hier eingetroffen und begab ſich gleich
nach der Ankunft in preußiſcher Uniform zu Jhrer. Majeſtät der
Königin von Preußen, die ſeit vorgeſtern in unſerm Badeorte
weilt. Wie lange Se. Majeſtät hier bleiben werden, iſt noch
unbekannt. Frau Erzherzogin Sophie und Erzherzog Lud-
wig treffen nächſtens ein Erzherzog Franz Karl, dann die Erz-
herzoge Karl Ludwig und Wilhelm, ſo wie der Miniſter Pra-
ſident Fürſt Schwarzenberg befinden ſich bereits hier.

Provinzielles.
Erfurt, den 9. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Gemeinderaths hat die Wahl eines Abgeordneten und Stellver-
treters zum Provinzial- Landtage der Provinz Sachſen ſtattge-
habt. Es wurde der Vorſitzende des Gemeinderaths, Herr
Frenzel, gewählt. Da aber derſelbe kein Grundſtück im
Werthe von 10,000 Thlr. beſitzt, ein ſolches aber nebſt 10jäh-
rigem Beſitze erforderlich iſt, ſo wird für die Wahl des Herrn
Frenzel die Königliche Genehmigung eingeholt werden, was
ebenfalls im Geſetze vorgeſehen iſt. Da aber das Geſetz außer-
dem in einem ſolchen Falle zugleich eine zweite Wahl vorſchreibt,
die bei einer eventuellen Nichtgenehmigung Gültigkeit hätte, ſo
hat auch dieſe ſtattgehabt, und es iſt Herr Fabrikant Wilhelm
Hoffmann gewählt worden. Als erſter Stellvertreter des Ab-
geordneten wurde derſelbe Herr Hoffmann (da man die Geneh-
migung der Wahl des Herrn Frenzel mit großer Wahrſcheinlich-
keit vorausſieht), als zweiter Herr Stadtrath Bau t

(M. C.)
Wittenberg, den 10. Auguſt. Zur Ergänzung der 6 Pro-

vinzial-Landtags Abgeordneten des Wahlbezirks Wittenberg, deren
Wahlperiode bereits mit Ende des Jahres 1849 abgelaufen
war, iſt in Gemäßheit des Refkripts des Miniſters des Jnnern,
dd. 28. Mai d. J., Seitens des zum Wahlkommiſſarius er-
nannten Landraths v. Leipziger zu Bitterfeld zum 19. d. M.
ein Termin zur Vornahme jener Wahlen auf dem Rathhauſe
zu Wittenberg anberaumt, und die Einladung an die betreffen-
den Wähler bereits erfolgt. Die Abgeordneten waren: Bar. v.
Grävenitz auf Queetz. Graf v. ZechBurckersroda auf Bündorf.
v. Pfannenberg in Delitzſch. Amtmann Pfaff auf Reinsdorf.
Appell.-GerichtsVicepräſident Starke in Breslau. Graf Emil
v. Hohenthal auf Dölkau (Stellvertreter).

Die Namen der Wähler ſind folgende: Amtmann Clarus,
Creipau. Stadtrath Pieſchel, Delitz a/S. Miniſter v. Fritzſch,
Goddulag. Amtmann Schmidt, Großgörſchen. Referendar v.
Kroſigk, Keuſchberg. Scharf, Kleinkorbetha. v. Merkel, Klein-
görſchen. Krötzſch, Kölzen. Reg. Präſident v. Byern, Kriegs-
dorf. Sachſe, Meuchen. v. Raſchau, Pobles. Burkhard, Röcken.
Neebe, Starſiedel. Ober-Bergreviſor, Rechnungsrath Dr. Thiele
(Halle), daſelbſt. Grünhagen, Teuditz. Burkhardt, Zölſchen.

(N. H. 3.)

Aus dem Tagebuche eines Halliſchen Auswanderers.
8. Caracas.

Donnerſtag, den 1. Auguſt. Heute Morgen um 4
Uhr fuhren wir alſo von La Guayra aus. Aber ſo leicht, als
ich dies hier hinſchreibe, war das nicht geſchehen. Die Pferde,
die man hier bekommt, ſind meiſt noch nicht recht eingefahren,
oft noch in halb wildem Zuſtande. So auch unſere beiden
Schimmel. Eine ganze Viertelſtunde lang machten ſie die ver
ſchiedenſten Manoeuvers, ſchoben plötzlich den Wagen zurück, daß

de
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er umgefallen wäre, wenn ihn nicht drei bis vier Männer ge
halten hätten, warfen ſich auf die Erde, hieben und ſchlugen um

anz ſich kurz, ich dachte ſchon, es würde aus der ganzen Fahrt
a Nichts werden. Aber plötzlich fuhren ſie wie toll ins Zeug und
der nun raſten ſie vorwärts, daß die Funken ſtoben und der Wagen

öfters im Fluge auf zwei Rädern ging. So ging es drei Vier-
och ttelſtunden fort bis der ſteile Bergabhang begann. Aber obwohl
ud ſie bald vom Schweiße trieften, ſo zogen ſie doch auch hier we-
u nigſtens ununterbrochen weiter. Jedoch hatte man nun Muße,
ra ſich nach den Reiſegefährten umzuſehen. Jch hatte deren zwei:

einen Herrn, der bei Caracas eine Cacao-Plantage beſitzt und
Geſchäfts halber in La Guayra geweſen war, und eine Dame.

Ich hielt ſie Anfangs für eine Spanierin, aber der Plantagen-
des beſitzer klärte mich auf. Es war eine Franzöſin, die weder
er Spaniſch noch Deutſch verſtand, aber eine gar nicht unintereſ-
ge ſante Perſon, mit ſchwarzen Augen und Haaren, von feinem
err Teint und geſchmackvoll gekleidet.
im Die Entfernung zwiſchen La Guayra und Caracas beträgt
äh nur 4 Stunden. Da ſich aber zwiſchen beiden Orten eine ſteile
rrn Gebirgskette erhebt, ſo iſt die Fahrſtraße auf großen Umwegen
das über die Berge, oft dicht an ſchroffen Abgründen hin, geführt.
er Man erreicht eine Höhe von 6000“ über dem Meere. An der
ibt, Straße bemerkt man ab und zu kleine artige Häuſer von An-
ſo ſiedlern, beſonders da, wo ſich an einer Bergſenke ſchwarze Erde

elm angehäuft hat, oder eine Quelle hervorſprudelt. Da iſt denn
lb ein Stück Land eingehegt und zum Maisfelde gemacht und ob-
eh wohl am Bergeshange, bringt bei der anprallenden Sonne und
ich P der ſteten Bewäſſerung das Ganze einen reichlichen Ertrag.
blt. Der Mais ſteht in ſtarken, 6——8 Fuß hohen Stangen und die

Platanen ſtrecken ſtrotzende, grüne Aeſte umher. Die Anſiedler
ro- geiſt fleißige Leute von den Canariſchen und Weſtindiſchen
ren Jnſeln halten auch einige Schweine, Eſel, Kühe und Ochſen.
fen Das Rindvieh iſt kräftig gebaut und gut genährt. Ueberhaupt
rn, machen dieſe kleinen Colonieen einen friſchen, angenehmen Ein-
er druck und es ſtieg in mir der Wunſch nach einer ſolchen Be
M. P ſitzung auf, wenn ich ihr auch etwas minder ſteilen Bergeshang
uſe gewünſcht hätte.
en I Um 8 Uhr gelangten wir zu einer Colonie, die mit einem
v. Wirthshauſe verbunden, zugleich zum Anhaltspunkte diente. Hier

rf. müſſen die Pferde gewechſelt werden, da der Weg gar zu an-
rf. J ſtrengend iſt. Wie waren unſere übermüthigen Renner ſo zahm
nil geworden! Sie trieften von Schweiß und der Eine ſchien mir

ſo angegriffen, als wollte er in jedem Augenblick ſtürzen. Nach-
i8, dem wir Kaffee getrunken, ging es weiter und um 10 Uhr
ſch, Denn nun ging es abwärts waren wir in Caracas.
v. I Hier ſtiegen wir in der Poſada a Leon d'oro („zum gold-

in nen Löwen wie in Halle) ab, in wlecher Alles in der Ma-
s nier wie in La Guayra eingerichtet iſt. Eine Stunde nach mir
en. kamen auch meine Effekten an und ſo konnte ich mich bald auf-
ele machen, die Hauptſtadt der Republik Venezuela in Augenſchein

zu nehmen.

Freitag, den 2. bis Dienſtag, den 5. Auguſt.
2 Caracas hat einen ziemlichen Umfang, etwa wie Halle, die Vor
s ſtädte eingerechnet. Die ſchönen, ſchnurgeraden Straßen ſchnei-

den ſich kreuzweiſe; einige ſind an Stunden lang. Der öf-
fentlichen Plätze giebt es ſechs bis acht. Unter den Gebäuden

4 ſind mit dem Regierungsgebäude die Kirchen zu nennen, deren
ls 12—-15 ſind. An Größe und Banart zeichnet ſich unter ihnen
e, die Kathedrale aus. Sie hat nur einen Thurm, denn der an-
n, dere, der eigentliche Hauptthurm liegt noch von dem großen
n Erdbeben im Jahre 1812 her in Ruinen. Auch ſonſt ſieht man
r in einzelnen Stadttheilen zerfallene Häuſer, die ſeit jener Zeit
ß aus ihrem Schutte noch nicht wieder erſtanden ſind. Die hohen

Staatsbeamten der Republik ſind ſehr einfach logirt. Der Prä
ſident wohnt an einem kleinen Platze, mitten in der Stadt und
ſein Haus zeichnet ſich durch Größe und Bauart vor andern
Privatgebäuden nicht aus. Regelmäßig alle Tage kehrt er um
10 Uhr Morgens von dem Regierungsgebäude in ſeine Woh-
nung zurück, jedesmal von einem Regierungsbeamten und 12
bis 16 Soldaten begleitet, die paarweiſe hinter ihm herſchreiten.
Sie ſind barfuß, tragen weiße leinene Hoſen und Jacken, eine
etwas ſpitze weiße Mütze mit blauen Streifen. Dazu tragen
ſie ein Gewehr und eine Patrontaſche, nach Art der unſrigen
umgeſchnallt. Die Officiere tragen hellblaue Beinkleider und
Röcke, haben am Rockkragen einen ſchwarzen Sammetſtreifen mit
goldener Treſſe, eine blaue Mütze mit Goldtreſſe und einem le-
dernen Schirme, der einen Meſſingrand hat. Doch ſieht man
ſie nur ſehr einzeln.

Die Stadt Caracas ſoll jetzt 60,000 Einwohrer haben (7?),
obgleich die Häuſer faſt alle nur einſtöckig ſind. Bei einem
Blick auf das Straßenleben bemerkt man gleich, daß eine käl-
tere Temperatur herrſcht als in La Guayra. Hier gehen die
Leute meiſt in Tuchkleidern. Die Frauen der Mittelklaſſe tragen
einen weißen Schleier, der nach dem Anzuge mehr oder weniger
kunſtreich, von beſſerem oder geringerem Stoffe iſt. Betrachtet
man die Wandelnden nur von der Rückſeite, ſo glaubt man öf-
ter, dem Wuchſe nach, das ſchönſte Mädchen einherſchreiten zu
ſehen kommt man herum, ſo erblickt man oft die häßlichſte
ſchwarze Fratze. Die höhern Stände und die Frauen europäiſcher
Geburt tragen Hüte.

Meine Ankunft fällt gerade in die Regenzeit. Oft wechſeln
in einer Viertelſtunde heißer Sonnenſchein und ein Regenguß.
So bleibt es drei bis vier Monate. Die übrige Zeit des Jah-
res iſt dafür Regen eine Seltenheit. Natürlich ſah ich die Ve
getation in ihrer üppigſten Friſche: jetzt grünt hier jeder Felſen,
jeder Stein, jedes Dach. Die ſchönſten Cactus ſtehen hier auf
den Dächern, wie bei uns der Hauslauch. Auf der Reiſe habe
ich ſie oft auf den ſteilſten Felſen, hoch wie die höchſten Kirſch
bäume bei uns geſehen: der Stamm wie ein Mann im Leibe
ſtark. Jn der trocknen Jahreszeit bleibt zwar auch Alles grün
und zieht Nahrung aus dem Thau oder künſtlicher Bewäſſerung,
aber es iſt doch offenbar Stille und Ruhe in der Natur und
der Wuchs der Pflanzen von ihrer jetzigen überſchwenglichen
Ueppigkeit weit verſchieden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

11. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,2 Par. L. 336,5 Par. L.336,8 Par. L. 336,5 Par. L.
Luftwärme 9,7 G. Rm. 17,3 G. Rm. 13,0 G. Rm. 13,3 G. Rm.

Wetter heiter heiter. heiter. heiter.

Wind Nw. w. W. W.
Handels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Halle, den 12. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. Sgr.
16Roggen 1 6 3 bis 1 20Gerſte 1 1 3 bis 1 6 3Hafer 1 bis 1 5Erndte-Berichte.

Tilſit, den 6. Auguſt. Die Roggenerndte iſt in unſerer Gegend be-
reits allgemein im Gange, an vielen Orten iſt der Schnitt ſehr beſchwer



lich, da ſich die Halme in. Felge der Platzregen öfter verwirrend gelagert
haben Ueber den Gehalt des Roggenertrages iſt man noch verſchiedener
Meinung mehrſeitig erwartet man kein ſchweres Gewicht da bei den
vollkommen ausgebildeten Körnern auch viele ſogenannte Hangerkörner
nicht fehlen werden Die Karteffelkrankheit breitet ſich immer verderb-
licher aus wodurch unſer Ort empfindlich leidet.
Weizen wird in hieſiger Gegend immer allgemeiner.

Aus dem Saatziger Krelſe, den 9. Auguſt. Da der größte Theil
des Roggens bereits in Stiegen ſteht und auch auf verſchiedenen Stellen
Probedrüſche bereits vorgeno men ſind ſo fann ein Urtheil uüver den
Ertrag dieſer Haupffrucht ig unſe er Gegend im Allgemeinen ſchon ab-
gegeben werden. Wahrend man auf man manchen Gütern mit der Stie-
genzahl zufrieden iſt, erreicht ſie auf andern nicht die Höhe einer Mittel-
erndte.

gen und es wird der Wah heit gewiß ziemlich nahe fommen wenn man
im Durch ſchnitt die Sti ge zu 8 Metzen Erdruſch annimmt. Man daif
wohl nicht erſt darauf anfmrkſam michen, wie gering die Körneraus-
beute bei einer Mittelerndie der Schockzahl nach ausfältt. Wir werden
alſo eufſchi den wenig Roggen dreſchen Dazu kommt die Kartoffelkrank-
heit die in der tolper Gegend in Schrecken erregender Geſtalt aufgekre
ten auch bei uns bereits ſich deutlich und faſt überall zeigt Wenn wir
auch zugeben daß das Sommnergekreide, namentlich Erbſen und Hifer,
gut ſteht viel Futter gewonnen iſt, ſo iſt dies Getreide doch nicht im
Stande den bedeutenden Roggengausfall zu decken. Ohne zu denen zu
gehören die bei jeder entdeckten Made Z ter ſchreien müſſen wir doch

Der Roſtbrand im

Uebereinſimmender als uber die Anzahl der Schock iſt die über
den Erdruſch gewonnene Ueberz urunng; von allen Seiten hört man Kla-
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das landwirthſch ftliche Pablikum darauf aufmerkſam machen daß es ſehr
wohl thun würde mit dem Verbraunche des Roagens ſich von Vorne her-
ein möglich einzuſvränken und alle Sorgfalt auf die Beſchaffung eines
guten, r inen Saatkorns in dieſem Jahre zu verwenden.

m

Albgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Wilhelmine Köpke und Carl Korkhaus

(Sudenburg, und Magdeburg). K. Kretſchmann und Fräul.
R. Kretſchmann Magdeburg und Leipzig). Louis

„Schale und Emma Goetze (Halle und Schkölen).
Getraut: Carl Reichel und Bernhardine Reichel

geb. Eckler (Eisleben).
Geboren: Lientenant a. D. v. Schenck, ein Sohn (Schloß

Mansfeld). Auguſt Oelkers, eine Tochter (Magdeburg).
Staatsanwalt Wenzel, ein Sohn Bleiche bei Samswe-

gen). G. A. Ballerſtädt, eine Tochter (Carith). Jo-
ſeph Golden, ein Sohn (Scheppau).

Geſtorben: Dr. Fiſcher, eine Tochter, Martha (Mag-
deburg Tiſchlermeiſter Herbſt (Magdeburg). Frau
Müllermeiſter Trittel Magdeburg Verw. Bürgermeiſter
Dennert geb. Borſche (Bismark). Major Carl von
Michalkowsky (Schönhauſen).

Bekanntmachungen.

Extrafahrt von und

Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.

Leipzig Dresdner Eiſenbahn.
nach allen Stationen

Sonntag den 17. Anguſt 1851
Gepäck unter den bereits bekannt gemachten Bedin

Rückfahrt auf dieſe Ertrabillets mit allen bis Dienſtag den 19. Auguſt Abends abgehenden Perſonenzugen fur den hierunter
ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruüh 2 Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II Klaſſe gultig.

Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruckfahrt von Dresden und Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.
Leipzig, 11. Auguſt 1851. Directorium der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.

W. Einert, f. d. Vorſitzenden.
F. Buſſe Bevollmachtigter.

Bekanntmachung.
Da bereits zwei Raten der Steuer,

welche die Mieths Einwohner zur Einquar-
tierung beizutragen haben, fällig geweſen
ſind, ſo fordern wir alle diejenigen, welche

Zwei Sohne oder

billige Penſion auf de

ger Aeltern, welche dieſelben in die hieſigen
Schulen ſchicken wollen, finden dazu eine

auch Tochter auswarti-
w.
W

m Neumarkft Nr. 1246.
Wittwe Sturm. 30. Vorſtellung.

mit Abtragung derſelben noch im Rückſtande
ſind, auf, alsbald Zahlung zu leiſten, wi-
drigenfalls ſie koſtenpflichtige Anmahnung,
beziehungsweiſe zwangsweiſe Einziehung
zu gewärtigen haben.
Halle, den 12. Auguſt 1851.

Der Magiſtrat.
Jch kann einen Mann in geſetztem Alter,

als Buchhalter, oder in ähnlichem Fache,
beſtens empfehlen auch ſuche ich einen Lehr
ling fur ein hieſiges en gros Geſchaft,
doch darf derſelbe nicht aus Halle ſein.

Wilhelm Hachtmann
in Halle a./S.

handlung fortwahrend

ſal Briefſſteller
Enthaltend die Re
und Anweiſung

15 Sgr.

Bei Gottfr. Baſſe in Quedlinburg
iſt erſchienen und in der unterzeichneten Buch

Dr. H. G. Vollmer's deutſcher Univer-

und ſchriftlichen Aufſätzen u. ſ. w. richtig
und allgemein verſtändlich zu verfaſſen.Neu bearbeitet von Fr. Bauer. Das Feſt der Handwerker,
beſſerte und vermehrte Auflage. 8. broſch.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Mittwoch, den 13. Auguſt.
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Joſ. Lang

vom priv. Karltheater in Wien.

Zolky, der alte Stndent,
Schauſpiel in 2 Akten von Maltitz.

zu erhalten:

für alle Stände.
geln der Rechtſchreibung
alle Arten von Briefen

Hierauf:

10. ver Vaudewille-Poſſe in 1 Akt von L. Angely.

„Zolky“ „Kluck“ Hr. Joſ.
Lang.

Entree 6 Sgr. Anfang 6'/, Uhr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,)
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